
HERAUSFORD  EN

der Gläubigen un auf den beschrıiebenen Philosophıie; 1990 Auszeichnung mıt dem Malcolm
Seıten berichtet dem Menschen immer wieder Kerr Award der Geisteswissenschaften; Assıstant-Professor

für Relıgzion der uke University 1n Durham, North
Carolina:; Vorträge iın Europa, Amerika, Nordafrıka undNCUu davqn‚ daß (: sıch cselbst reiten annn
Asıen; Veröffentlichung zahlreıcher Artıkel über das isla-

Di1e Koranzıtate sınd der deutschen Koranausgabe, Der miısche Denken, islamısche Rechtsfragen und dıe islamı-
Koran. Aus dem Arabıschen übertragen von Max Hennıng sche Geschichte Nordamerıkas in internatiıonalen e1t-
(Stuttgart entnommen. schrıften;Zbeschäftig mıt einem umfangreıichen Werk

ber Heılıge und Sufismus 1N Nordafrıka und mıiıt einer
Aus dem Engliıschen übersetzt VO  $ Andrea ett Studıe ber islamısche Reformbewegungen und -Organısa-

t1i0onen ın Indonesien und Malaysıa. Anschrıiuft: uke
Unıiversıity, Box Durham, North Carolına

NCENT CORNELL 0964, USA.

1989 Promotion der Unıiversıity of Calıfornı1a in Los
Angeles 1mM Fach Islamısche Studien Z Doktor der

Adolfo Gonzälez Montes sche Unterschied, auf dem G1 beruht, viele der
europäıischen Länder, dıe mıt iıslamıschen

Dıie Herausforderung Völkern benachbart sınd, daran gehindert hat,
die kulturelle un teilweıise polıtısche Fremd-des iıslamıschen Mono- eit überwınden, der gemeiınsamen
Geschichte, der Beziehungen gefühlsmäßıgertheismus Verbundenheıt und gemeınsamer Interessen,

Eıne christliche Stellungnahme die diese Nachbarschaft geknüpft hat, Verbin-
dungen, dıe in etzter eıit durch dıie vgegensel-
tige Abhängigkeıt auf wirtschaftlıchem Gebiet
och verstärkt worden siınd

Es 1st nıcht übersehen, da{fß dıese ach-
barschaft sıch in den etzten Jahrzehnten in
manchen Fällen 1in eın CIZWUNSCHCS L USAM-

Dıie AU$S der Vergangenheit ererbte theologische menleben verwandelt hat, enn die MmMassıve
Kontroverse Einwanderung VO  — Muslımen dıe

europäıischen Länder hat Auswirkungen auf
Dıiıe Beziehungen zwıschen Muslımen un: das sozı1ale, kulturelle un relıg1Ööse Geflecht
Christen haben eine lange, VOIN Feindschaften ein1ger dieser christliıchen Länder gehabt. Die
und AÄntagonıismen aller Art bestimmte Ge: hıstorische Vergangenheıt belastet och 1 -
schichte. Ich möchte ZWaT 1n eiıne Analyse der HE un obgleıch CS stımmt, da{s dıe alten
hıstorıschen, soz1ıalen un polıtischen Fakto- chrıistliıchen Gesellschaften Europas heute
IcH dieser Beziehungen nıcht eintreten, SIC stark säkularısıert sınd, hat doch der chriıstlı-
aber durchaus 1m Hınterkopf behalten, che Einfluß auf iıhre Geschichte s1e mıiıt dem
nıcht be] der bloßen Abstraktıon stehenzuble1- Islam unvereinbar gemacht. Die europäischen
ben, un 11 versuchen, ein1ge Gedanken Völker erlehbten dıe muslımısche Expansıon als
darüber herauszuarbeıten, 1n welcher Weıse reale Bedrohung ihres Glaubens un iıhrer
der islamısche Gottesbegriff das iıslamısch- Unabhängigkeıt als freıe, Aaus diesem Glauben
christliche Religionsgespräch beeinflußt. Dıe- schöpfende Völker. dıese Dıstanz, die S$1e
SCT Einflu(ß wirkt sıch AdUS, da{ß der theologı- aufgrund ihrer hıstorischen Glaubenswurzeln
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O für dıe s1e ın der VO Koranach W1e VOT trennt, sıch heute auf iırgendeine
Weı1ise überwınden läßt? 1bt CS enn nıcht Theologıe Jesu keineswegs eınen Ausgleıch CI-

theologische Gründe für eine Annäherung Z7W1- kennen konnten?.
schen Muslımen und Chrıisten?

Im Miıttelpunkt des hıstorischen Streıits ZW1-
schen beıden Reliıg10nen steht theologisch der IT Im Mittelpunkt der Kontroverse: Der
Grottesbegriff. Im Hınblick darauf hat sıch die «£heologische Unterschied»
Kontroverse AUS christlicher Sıcht 1n rel Pha-
SCI1 vollzogen, die Rızzardı folgendermaßen Worauf also beruht der theologische Unter-
einteılt: Einschätzung des Islam als christo- schıed, der selbst be1l einer Veränderung der
logische un trinıtarısche Ääres1ie (11 bıs 15 Sıchtweise der lateinıschen Kontroverstheolo-
Jahrhundert), se1ne Bewertung als SCH dıe Chrısten azu bringt, den iıslamıschen
Relıgion (16 bıs Jahrhundert), seine Monothe1ismus als Bedrohung für den eigenen
Eınbeziehung 1n dıe unıversale Heilsökonomıie Glauben empfinden? Es genugt nıcht, fest-
(20 Jahrhundert)!. Es handelt sıch eıne zustellen, dafß der islamısche Monotheismus
Entwicklung der theologıschen Beurteilung, antıtrınıtarısch sel, nıcht einmal 1mM Hınblick
dıie be1 der Notwendigkeıt, das «Abweichende» darauf, da{fß 1es dıe Negatıon der Göttlichkeit

elımınıeren, beginnt und schließlich Chrıstz ımplızıert. Dıies ist eher die Konse-
eıner Integration ın ein theologısches Paradıg- A4US$S eLWAS, das diesem vorausgeht, etwas,

der Offenbarung gelangt, das beide el1- auf das sıch diese Ablehnung der chrıistlıchen
s10nen einschlieft. uch WEeNnN manche bor- Chrıistologie Recht stutzt. Voraus geht der
scher CS den lateinıschen Dısputanten als fun- Gottesbegriff, der sıch AUus dem Offenbarungs-
damentalen Irtrtum anrechnen, dem Islam eine auftrag Muhammads erg1bt, der den theologi-

schen Charakter dieses Monothe1ismus eut-gegenüber dem Christentum gleichwertige
Theologi:e und Chrıstologie zugeschrıeben ıch macht: un dieser 1st mıiıt Z7Wel 1im
haben, INAas eın solches Urteıl 11UT in csechr Offenbarungsverständnıis ımplızıerten Begrıf-
allgemeıner Oorm berechtigt se1n, enn vielen fen unvereıinbar: Inkarnatıon und Erlösung.
dieser Kontroverstheologen erschıen der Islam Letztere 1st mıt der christlichen Offenbarungs-
nıcht cschr als Häresıe, sondern eher als eine ıdee wesenhaft verbunden, da{f das hrı
bloße Zusammenballung VON Irrtümern?2. tentum ebenso WI1e das Judentum die

Daher SINg CS den Dıisputanten wen1ger dar- vöttlıche Offenbarung 1n der Geschichte der
den häretischen Charakter des Islam Erlösung des Menschen vermuiıttelt sıeht, auch

beweısen, CS interessierte S1e nıcht der (Jrt des WE der Begrıiff der Offenbarung allgemeıiner
Islam innerhalb der christlichen Heıilsöko- 1st als der der Erlösung. Als dıie christliche
nomıe, sondern vielmehr se1ne Beziehung Theologıe versuchte, dıe scholastiıschen Prole-
dieser?. Dıi1e Lateiner sıch bewußt, da{ßs SOMCNA des Glaubens 1im Dıalog miıt den
dıie Herausforderung des Islam für das hr1- modernen phılosophıschen Strömungen LICU-

tentum auf der Ablehnung des trinıtarıschen zuformulieren, konnte S1€, VON Rahner ıs Z

Gottesbegriffes beruhte. Den Wıderstand dagegen Theologie der Befreiung Gutierrez un
schrıeben s1e dem WasSs i für die «Pseudo- Segundo), nıcht umhın, einen Offenbarungs-
prophetie» des Muhammad hıelten, dıe Vn begriff bekämpfen, auch WCCI11) C die VCI-
häretischen christlichen Gemeinschaften un schıedenen Elemente der Geschichte der el1-
Sekten beeinflußt sel, miıt denen CT Kontakt sionen och cehr einbezog (auf die
hatte, un S1e zeıgten sıch 1n iıhrem Urteil Legitimität dieses Vorgehens 111 iıch 1er
unerbittlıch. Abgesehen VO  z dem hermeneuti- nıcht eingehen), VOT allem aber einen Begriff
schen Problem der antııslamıschen Kontrover- VO  e} Offenbarung kritisieren, der deren

der Lateiner äßt sıch daraus eine heilsgeschichtlichen Charakter einschloß. Rah-
Folgerung ableıiten: Ö1e sahen un erlebten den ner fragte ach dem Verhältnis der allgeme1-
Islam als e1ıne Bedrohung für den Glauben LiICN Geschichte nıcht LLUT ZUT! besonderen histo-
den (Gott Jesu Chriısti, un VOT allem diese Ia Alutıs (Israel Christus Kırche), sondern
Bedrohung hatte eine christologische Dımens1i- ZUuU Heılscharakter der Geschichte selbst. Dıie

237



HERAUSFORDERUNGEN

Reformatıon löste die Theologıe 1ın Soter1010- können WIr feststellen, daß lediglich die rabbı.
o1€ auf, da S1@e die Identität des christlıchen nısche Gesetzestheologıe tatsächlıch
theologıschen Diskurses durch die «natürlıche W1e eiıne Theologıe der Offenbarung durch das
Theologıe» bedroht sah, aber dıe rage (L ur Buch entwickelt hat Dagegen richtete sıch die
Deus homos berührt iın der Tlat den Kern des Polemik des Paulus, WEn GT der Vermittlung
christliıchen Theologietreibens. Jenseıts der der Offenbarung 1mM (Jesetz dıe Offenbarung
Antwortmodelle, die dıe Theologıe se1it dem des Mysteri1ums (Gottes 1n Jesus Chrıstus &E:

Jahrhundert auf dıe rage des Anselm ZeNSELZTE. Nur ein1ıge Adus der Reformatıon
hat, hatten die pränızänıschen hervorgegangene Strömungen siınd ın dıe

Kırchenväter, längst bevor Anselm dıe rage ähe eıner Art Buchreligi0n gerückt. SO 1st onl
1n Umlauf brachte, S1e beantworten begon- eigentlıchen Sınne NUT der Islam PINE Buchrelı-
NCIL, indem S$1C miı1t der Gleichsetzung des 2I0N, denn dıe Gestaltung der Offenbarung iın
SECITIAO de Chrısto miıt dem de Deo den Welt un Geschichte erfährt iıhre Konkretis1ie-
Schritt VO  — der 01RONOMILA ZUT! theologia vollzo- rung 1m Koran als einem Buch, das 1ın eliner
CIl nıcht mıt der Bıbel un dem Neuen Testa-

Jeder chrıistlıche Theologe stimmt der Aussa- ment vergleichbaren We1ise geoffenbart worden
C Z daf(ß der spezıfısche nhalt der Erlö- ist; letztere nämlıch siınd heıilıge Texte 1NSO-
sungsıdee In der Inkarnatıon bestehe (nıcht fern, als sS1Ce VO der Inkarnatıon des Wortes
jedoch umgekehrt), eıne Schlüsselaussage der Zeugni1s geben, keineswegs aber mıt ıhm 1n
chalcedonensıischen Chrıstologie. Und se1iner objektiven graphıschen der phoneti-

schen Stofflichkeit iıdentisch siınd1er machen beıide Begrıffe, der eine 1mM
dern enthalten, das Christentum dem islamı- Man darf nıcht außer acht lassen, W1e enNt-
schen Monothe1ismus fremd Dennoch annn scheidend dıe Kritik der Aufklärung der
inNna  — nıcht 9 da{fs die Annahme jeder Gleichsetzung VO  . chrıft und Wort (Gottes
Inkarnationsvorstellung miıt dem islamıschen für den Protestantismus SCWESCH 1st. Die Iden-
Offenbarungsbegriff völlıg unvereinbar SKSIE tıtat beıider cStürtzt sıch auf das geschıichtlıche
WECNN 11a  > Inkarnatıon dıe innerge- Offenbarungsgeschehen als «Sprachere1gn1s»,
schichtliche Objektivierung der vöttlıchen O das sıch ZUeEersSt durch den prophetischen Ruf
fenbarung versteht:; andernfalls geriete d1ıe un dann, %ı nl der Fülle der Zeıten», durch die
Möglıchkeıt der Offenbarung selbst 1n Gefahr. Enthüllung der Identität des Sohnes mıt dem
Wenn der Koran für die immer häretische, Vater 1n der Geschichte vollzıeht, 1n der
1aber reale, nalve triıtheistische der Verkündigung der Kırche un in den Sakra-
iıdolatrısche Tendenz des Chrıistentums, Gott mentfen se1n Offenbarungs- un Erlösungs-

wıirken fortzusetzen. In a]] diesem Geschehender Welt AaNZUDASSCH, eıne Herausforderung
darstellt, mü{fßste annn nıcht der Islam 1ın dıe- dient die schrıiftliche Fixierung der Offenba-
SC Sınne ber dıe Tatsache der weltlıchen rungserfahrung der Selbstmıitteilung Gottes,
Objektivierung des göttlıchen Wortes 1im Buch die diese Fixierung immer überste1gt. uch
des Korans nachdenken? CT 1eS$ 1n ber- WECNN der Koran objektive Offenbarung des
einstımmung m 1ıt dem christlichen Begrıiff der göttlıchen Wortes ist, ist dessen Verständnıiıs
Inkarnatıiıon des Wortes Gottes wırd Mn kÖön- doch 1m Chrıstentum mm anderes; an chrıstlı-
nen” cher Sıcht präexıstiert nıcht das Buch

Dıe alsche Vorstellung, das Christentum schrıftlich f1xierter Testgestalt in Gott, W1e der
un das Judentum se]len mıiı1t dem Islam CS VO Koran behauptet, sondern das
Islam die dre1 «Buchrelig10nen» mıiıt einem Wort Gottes, das 1mM Geschichtsereign1s die
gemeınsamen abrahamıtischen Stamm, beruht Menschheit Jesu ANZSCHOIMNIN hat So
auf der Überzeugung, da{fß die Vermittlung, die übertrıifft dıe Inkarnatiıon dıe bloße innerwelt-
be] allen dreıen dıe göttlıche Offenbarung lıche Objektivierung des göttlıchen Wıllens 1n
objektiviert, ein heilıges Buch se1l Angesıchts eLtWAaS, das, mıt sıch selbst iıdentisch, W1e€e der
des Wıssens, das WITr heute ber dıe jüdısche Koran, se1ne lIdentität des zeıitlosen Ausdrucks
Relıgion haben, Un aufgrund der lıterarkrıti1- e1ines absoluten göttlıchen (Gesetzes bewahrt.
schen Erforschung des Alten Testaments IDIG Inkarnatıon (Gottes iın Christus ist ein
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Heıilsgeschehen, das das Geschehen des Lebens das Geheimnıis des Kreuzes Christı dem DC-
sıch eigen macht, indem (Gott sıch miıt ıhm schichtlichen pathos der Welt angleıcht, deutli-
VO  —$ innen her, 1ın seinem Vollzug iıdentifiziert. cher siıchtbar machen, enn in der Tat darf
Nur dıe Liebe (Gottes macht etwas derartıges die Identifikation (sottes miıt der Welt der
verständlıch, dadurch, da{ß dem Menschen das TIranszendenz (Gottes ber die Welt keinen
letzte Zıel der göttlıchen Ernijedrigung eNTt- Abbruch [u  S Der Islam sıcht in der chrıst-
hüullt wird den sündıgen Menschen AUS SE1- lıchen Überlieferung VO  ' der Auferstehung
NC Weg ın den Tod Und und Hımmelfahrt Jesu Chriıst1ı den endgül-
jer lıegt der «theologısche Unterschied». Dıie tigen Sıeg (GJottes ber dıe Feinde des «Wortes
1mM Koran betonte seitdt (sottes entfernt dıe. un (Gelstes Gottes», des Propheten Jesus (Ko
SCH VO  —_ den Realıtäten der Welt Mıt der 1[AdIl Sure 4, 157-158). Da das Christentum die
Hervorhebung dieser gyöttlıchen Eınzıgkeıit wıll Identität (Gottes un: se1liner Welt 1n der Inkar-

natıon un BeENOSIS des Wortes unterstreıicht,der Koran der Gefahr der Idolatrıe entgehen,
die der chrıistlichen Tendenz ZUuU TIrıtheismus erweIlst CS sıch als schwıer1g, der Versuchung
als immer möglıcher Irrtum drohen INAaS, eines gewlssen T heopathısmus wıderstehen,
auch WEn der TIrıtheismus formal eine Häre- der miıt der göttlıchen TIranszendenz unverein-
s1e ist. Es handelt sıch also eın Anlıegen bar ist; dıes tun ist EtWwWAaSs anderes als dem
des Korans, das den Polytheismus ebenso W1e€e Gottesbegriff dıe Dynamık der innertrinıtarı-
dıe vergötzende Verweltliıchung (Jottes rontal schen Liebe nehmen, dıe ad PXEFa geht un
angreıft (Koran Sure 4, I In diesem Sınne sıch Ü der Geschichte der Liebe des «(sottes-
ordert der islamısche Monotheismus das sohnes >> manıfestiert.
Chrıstentum heraus un erzeugt 1mM christlı-
chen Denken jenen Wıderwillen eıne Jn Ist PINE heilsgeschichtliche HarmonistierungVermischung VOIN Gott un Welt, dıe
Ende (Gott durch den Menschen und dessen heider Relızıonen unmöglichs
eigene Werke könnte. Hat CT: dıe In der Tat scheıint der theologısche Unter-
Herausforderung angenommMen, wırd der schıed S1e 1im Hınblick auf den unıversalen
Chriıst dıe ıslamiısche Ablehnung der chalcedonenst- göttlıchen Plan in eıne unmöglıche Beziehung
schen Christologie immer als eiıne unüber- bringen, da dıe Relatıvierung Chriıstı durch
schreıtbare Grenze selines Glaubens empfin- Muhammad nıcht 1L1UI die Integration Christı
den in iınklusıver Weıse 1n dıie allgemeıne propheti-

Eınıge chrıstliche Theologen haben eine cche Offenbarungsökonomıie bedeutet, SO11-

Trinıtätstheologie 9 dıe den sprechen- ern dıe endgültige Ablehnung der Geschichte
den anrufenden un angerufenen Chriıstı als Geschichte (sottes aufgrund der
Jüngel®) un dıalogischen Charakter der Idee des tazhid® oder der Einzıigkeıt der Sott

eıt Dennoch kann die iıslamısche Chrıistolo-menschlıichen Exıstenz begründet un den 1oO-
talıtarısmus des polıtıischen Monothe1ismus 1E€ ern wichtiges Korrektivu für die christliche
ausschlıiefßt, der die demokratıischen Freiheiten Tendenz bılden, die Konsubstantıalıtät des
verletzt Moltmann’). Rıchtig geben dıe Sohnes mi1t dem Vater mılßdeuten und
Inkarnatıon des Wortes und das Wırken des Chrıistus miıt ihm gleichzusetzen, hne den

innertrinıtarıschen «Unterschıied» zwıschenGeıistes iın der Geschichte der relıg1ösen und
kulturellen Pluralıtät eıne theologıische Orı1en- beıden erkennen, der sıch AUS der Tatsache
tierung, hne deshalb auf dıe trinıtarısche erg1bt, da{s Chrıstus 0Z0S und ew1iger Sohn
Ontologıe verzichten, auf dıe s1e sıch und als solcher «menschgewordener (sott» ist
stutzt. Dıe Gefahr dieser Vorschläge lıegt 1in Freilich sınd miıt der Wahrung dieses
der Identifizıerung (sottes miıt der Schwach- innergöttlıchen Unterschiedes dıe Forderun-
elt (Jüngel) der mıt dem geschıichtlichen CIl des Islam nıcht erfüllt. Umgekehrt
Werden (Moltmann) ohne die gebührende di  a_ schlıeflst dıe Annäherung des Chrıistentums
SEASIS zwischen Gott un der Welt Der islamı- den Islam, dem der erforderlichen Betonungz
sche Monotheismus kann sicherlich AVZU be1 des AUnterschiedes» zayıschen dem Valter und dem
tragen, dıe Grenzen einer Trınıtätstheologıe, die Sohn gelegen Ist, wıederum die Gefahr e1n, die
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christlıche Chrıistologıie auf der Grundlage der LiCI Entfremdung 1Ns Politische als rel1ıg1Öses
iıslamıschen Chrıistologiıe, die VO Rationalıs- System bewahrt. Das «polıtische Denken» des
11U$S des heutigen Denkens unterstutzt wırd, Islam findet, da CS theologisch ist, se1ne beste
auf moderne kormen elınes Adoptionısmus Erklärung 1n seinem Gegensatz ZUT christlı-
hinzulenken. dies macht deutlıch, da{fß dıe chen Chrıistologıe. UDer Islam erstrebt die
Harmonisıierung beıder Reliıg10nen e1- endgültige Überwindung des Chrıistentums als

Offenbarungsökonomıie, ındem CI Jesus dıeHe einz1gen göttlıchen Offenbarungsplan,
Wenn schon nıcht einem Plan soteri1ologıscher Geschichte der prophetischen Offenbarung
Art, nıcht leicht lösen ist. Beide zeigen den anpadßst, denn alles, Wds der Islam VO  — ESUS
ausdrücklichen - Wıllen Za Absolutheıit un we1ls, Nı nıcht Chrıstologıe, sondern [ heologıe.
wollen endgültige Instanzen der Offenbarung Jesus 1st Wort (sJottes (kalımat Allah), un der
Gottes se1n. Geist 1st ıhm verliehen worden, nıcht

a) Dıie moderne christliche. Theologie der Epıiphanıe (sottes und se1nes Geheimnisses
Relıgionen we1lit entfernt VO  = dem Barth- se1n, sondern ıhm dienen un seinen
schen Paradıgma, das 1in der Offenbarung dıe unwıderruflichen Wıllen auszusprechen; des-
«Abschaffung der Relıg10n» sieht hat CS SCI1 Zıel in der völlıgen Unterwerfung der
ermöglıcht, auf ein1ıge dogmatısche Kernaussa- Menschen das gÖöttlıche (sesetz besteht,
SCH der pränızänıschen Logostheologıe (Justi- das Zıel der Prophetie, das 1im Koran se1inen
NUusS, Alexandrınos) zurückzugreıfen, dıe Gıipfelpunkt erreicht?. ‚WAar offenbart auch
trinıtarısche Grundlage der Gegenwart des Jesus in seinem Gehorsam den erhabenen Wl
Wortes 1in der geschichtlıchen Entwicklung der len Gottes, aber die Gegenwart Gottes 1n SEe1-
Relıg10nen erklären, iındem INan dıiese 1n LiICI Person macht dıese zugleıch ZUT Offenba-
eine Offenbarungsökonomıie einbezıeht, dıe IuNng (sottes als erlösender Liebe Dıies 1st dem
die endgültige Manıfestation Gottes 1n hr1- Islam völlıg fremd

strehteSTUS erkennt. Ldiese Theologıe gründet sıch auf Der Monotheismug des Islam
diıe Inkarnatıon des (sotteswortes als Voraus- ursprünglıch ach der Überwindung der Stam-
sSetzung für dıe fortschreitende geschichtlıche mesdıfferenzen 1in der arabıischen Welt, aber
Entwicklung des relıg1ösen Bewußtseins. Dies auch ach der Unterordnung aller Völker
erlaubt Cd, ach Nostra Adelate (Nr 2 die ter die Herrschaft Allahs. Man annn 9

daß der Islam 1n seınem UniversalısmusOffenbarungs- un: Heılsbedeutung der el1-
s10nen 1ın die chrıstliıche Okonomie einzube- mıiıt dem Chrıistentum übereinstiımmt un der
ziehen. i1ne solche Theologıe bedeutet keines- Zusammensto($ darum härter ist, aber
WC2D die Assımılıerung Chrıstı die (3e- 1mM Christentum cchafft eben dıe Theologıe
schıichte der Prophetie hne Rücksicht auf der Inkarnatıon un des österliıchen Mysterı1-
se1ne Göttlichkeıt, auf der die Endgültigkeıt S Chrıstı, weıl S$1e auf der Göttlichkeit
der neutestamentlıchen Offenbarung gründet; dessen, der «herniederste1igt» un dıe menschlı-
1n der Göttlichkeit Jesu Chriıstı lıegt der theo- che Natur annımmt (Phıl gründet, Jjene
logische Grund, der dıie Bedeutung der Ab- krıtische Instanz, die CS erlaubt, das Reich
schaffung des mosaıschen (esetzes un der (sottes das verborgen 1st un eın Wıssen
Relatıvierung jedes anderen rel1ıg1ösen Bewußft- darüber ermöglıcht, der Sıeg (Gottes ist,
Se1INS erklärt. außer 1im Glauben VO Reıich dieser Welt

Hınter der iıslamıschen Ablehnung der un: auch die Kırche VO  e der polıtıschen OTr-
chrıstlıchen Chrıistologie steht das Eıntreten gyanısatıon der Natıonen unterscheıden.
für einen allumfassenden Monotheismus, der FeO- Manche Miıfßverständnisse der Vergangenheıt
logıschen UN nıcht kulturellen Charakter hat, aber rühren VO  — der unbegründeten Überzeugung
VO  —- klarer polıtıscher Bedeutung ist, Wn VO  w her, der Islam sSEe1 die AÄAntwort auf eine
dem sıch ein1ıge der heutigen kormen VO  a Mıßdeutung der chrıistlıchen Christologıe.
iıslamıschem Fundamentalismus leıten lassen. gleich ursprünglıch dıe Ablehnung der Dreie1-
uch das Christentum hat iın der Geschichte nıgkeıt Gottes auf mangelnder Kenntnıis

darüber beruht enn der Koran scheintdiese Neigung gekannt, doch das «evangelısche
Denken» des Chrıstentums hat dieses VOT E 1- vorauszusetzen, da{ßs dıe Irınıtät (Gottes die Al:
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lahs, Jesus un Marıas me1lne (5 Sure, 116) schen Gesprächs für unverzichtbar. Nıcht 11UI

ist sıch der Koran doch cehr ber se1n eigenes das Chrıistentum mu sıch bemühen, dıe Be-
Zıel klar, WeNnNn GL die christliche Chrıistologıe orifflichkeıt der ıslamıschen Offenbarungs-
relatıviert. er iıslamısche Monotheismus sıeht theologı1e verstehen. Ebenso mu{ der Islam
dıe göttlıche Herrschaft 1Ur gewährleıistet in eiınen Zugang dem Zentralbegriff der
der Endgültigkeıt der Sendung Muhammads, chrıistliıchen Theologıe, das heißt der NRANa-
des Sıegels der Prophetie. Dıies ımplızıert, da{(ß HON des Wortes (rottes, finden, enn GE verfügt
Christus dieser einverleıbt und se1iner Göttlıich: ber Möglıchkeıiten dazu, WEn S$1e auch, VO

keıt beraubt, un folglıch die theologische christlichen Glauben dus»s betrachtet, be-
Begründung der christliıchen Chrıistologıie 1CU- schränkt se1n mOgen. Einstweilen csehe ich
tralısıert wırd Man annn 9 daß diese jedoch 1mM Eıntreten für dıe Relıgionsfreiheıit
Theologıe hellenıstisch epragt ist Küng!9), aller und iın ihrer dauerhaften Sıcherung
aber cselbst annn un abgesehen VO  - den For- durch dıe demokratische Ordnung der Gesell-

schaften den unverzıchtbaren Rahmen des ‚-mulıerungen scheint das Problem, das der
chrıstliche Glaube aufwiırft, sıch iın seiınem sammenlebens. Der Versuch, dıe Christologie
Kern un se1iner Intention nıcht auf die isla- in einer dem Geist des Islam zugänglıchen
miısche These reduzıeren lassen, CS se1 denn, Sprache formulıeren, annn nıcht dıe bsa-
INa  —_ verzichtete (und das 1st nıcht bloß eine SC das christliche Trıinıtätsdogma bedeuten,
rage der Hermeneutik) auf dıe Aussage des- das ın der Tat dıe innergöttlıche nstanz eines
SCHL Wds die Kırche mıiıt Hılfe des hellenisti1- jeglıchen Totalıtarısmus VO  —$ sıch weısenden,
schen phılosophischen Instrumentarıums be- dıalogischen Verständnisses der menschliıchen
wahren wollte, das übriıgens für die iıslamısche Exıistenz 1st. Dı1e Schwachheıit des Glaubens
scholastıische Tradıtion vollkommen verständ- den Gekreuzigten ist EeLtWAS anderes als die
ıch Wal Schwachheit elınes Chrıstentums, das seine e1-

Ich mu gestehen, dafß iıch mıch angesichts SCI1C Glaubensüberzeugung immer mehr pre1s-
der Schwierigkeıt 1ın orolser Verlegenheıt befin. x1bt
de, un ıch halte dıe Fortsetzung des theologı-

— Rızzardı, La STI| deM’islam aılan Vgl Arnaldez, Jesus ans la pensee musulmane
Der Medijäviıst Norman Danıel meınt, auch Petrus VO  — (Parıs ff

Cluny (Venerabilıs) habe 1Im Islam eine häretische Posıtion Küng u Chrıistentum und Weltreligionen.
gesehen, die alle antıtrınıtarıschen Häresıien übernehme: Hınführung Z Dıialog miı1t Islam, Hınduismus und

Danıtel, Islam et Occıdent (Parıs 247 ff Rızzardı Buddhismus (München/Zürıch KZ3=-200
greift ebenfalls dıe lexte der Summa fOLLUS haeresis S$ATd-
LENOTUMM des Venerabilis auf: a.a.O 31 f! vertrıtt ber die Aus demSpanıschenübers. VO  = Vıctoria Drasen-Segbers
Meınung, diese lexte bewılesen, daß Muhammad für
Petrus VO Cluny wenıger ein christlicher Häretiker iIm
technıschen Siınne se1 («die Ääres1lie kommt AUS der Kırche ADOLFO MONTES
und geht die Kırche») als vielmehr e1in falscher
Prophet, und WCI1N darauf beharre, den Islam als Geboren 1946 in Salamanca:; Prıiester; tudıum iın alaman-
«Häresie» bezeichnen, geschehe dıes, we1l dem C Madrıd und Tübıngen, Doktorat in Theologıe und
augustinıschen Verständnıiıs dieses Termınus olge vgl Lizentiat 1n Philologie; Forschungsstipendiat des Instıituts
Rızzardı, a4.2.O für Kırchen- und Theologijegeschichte der Igles1ia EspanolaAa.QO 38 de Santıago Montserratom Professor für Fundamen-

Vel Arnaldez, Jesus, f1ls de Marıe, prophete de taltheologıe der Päpstlıchen Uniıiversıität Salamanca und
I’Islam (Parıs Direktor des Okumenischen Zentrums «Juan X ]11» in

Rızzardi, a4.a.0 DA Salamanca. Leıiter der Zeıitschrift Dialogo Ecumeni1co, Dırek-
Jüngel, ott als Geheimnis der Welt (Tübingen tOTr der Sammlung Bıbliotheca Üecumenıca Salmantıcensis,£1977). Herausgabe VO  . Veröffentliıchungen dieses Zentrums. Be-

Moltmann, Irınıtät und Reich Gottes. /Zur (sottes- der Spanıschen Bischöflichen Kommıissıon für inter-
lehre unchen konfessionelle Beziehungen. Konsultor des Päpstlıchen«Die dee des tawhid, der göttlıchen Einzıgkeit, 1st dıe Rates für dıe Eıinheıit (Vatıkan). ıtglıe: der SOcietas

nachdrücklichsten VELLLELCHNE, und die spatere dogmatı- Üecumen1ca Europea, über NC ın dessen Vorstand tätıgsche ‚Entwicklung interpretiert S1C rgorosesten». Zahlreiche Veröffentlichungen. Anschrıift: Facultad de
Pareya, La relıg10sıdad musulmana (Madrıd Teologia, Uniiversidad Pontificı1a, Salamanca, Spanıen.
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